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Kupferwerk „Prettau” im Ahrenthal, das, durch Überfchwenmung faft ganz zerjtört, von
der greäflich Enzenberg’schen Familie in menfchenfreumndficher Rückficht auf die dort feß-
hafte nothleidende Arbeiterbevölferung in den legten Jahren wiederhergeftellt wide, Ipeift
fich mit Kupferfiefen aus den Phylliten. Die Gefteinsart aber, welcher der Tiroler Berg:
bau feine ehemalige Berühmtheit verdankt, ift der jogenannte „Schwazer Kalk“. Er heißt
zwar „Salf", ift aber ein mit vielen Duarzadern durchzogener Dolomit. Diefe Gefteinsart
begleitet den „Buntjandftein“ oder beffer „Grödener Sandftein“ durch das Iunthal und
Brigenthal bis zum Kigbüchler Horn und vielleicht noch weiter und schiebt fich zwifchen ihir
und den Schiefern ein. Der Mangel jeder Verfteinerung läßt eine genaue Beltimmung des

 

 

 

Die Bergitadt Halt.

geologifchen Alters nicht zu. Fir Dyas halten ihn die einen, die anderen zählen ihn zur
Steinfohlenformation. Wahrjcheinlich find die verlaffenen Bergwerfe am Kriftberg bei
Dalaas in Vorarlberg, am Bartholomäus-Berg in Montavon im Thal NRels gleichfalls
in diefem Schwazer Dolomit eingetrieben. In feiner ganzen Ausdehnung führt er Erz.
Ar meiften aber lag in ihm in der Gegend von Schwaz bis Kundl. So reich war im
Mittelalter, zur Zeit der höchften Blüte, das Erträgniß von Kupfer- und Silbererzen,
daß 30.000 Menfchen Beichäftigung fanden, wie Lettenbichler berichtet —, frwahr ein

mittelalterliches Kalifornien.

Gegenwärtig ift der Bergjegen verfchwunden, nur am Kogel und am Ningenwechjel
wird noch auf Zahlerz gegraben umd in Briglegg verhittet. Den Unterfehied ziwifchen


